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Mathematische Ästhetik bei (potenziell) mathematisch 

begabten Erst- & ZweitklässlerInnen 

In der Mathematik ist man frei wie ein Künstler oder Komponist und spielt 

nach selbst vorgegebenen Regeln (Weigand, 2014). Ein freier und spieleri-

scher Umgang mit Mathematik ist bereits für jüngere Kinder prägend und 

motiviert sie sehr, da es ihrem offenen und kreativen Denken entspricht und 

ihr ‚Bild‘ von Mathematik bereichert (Käpnick, 2016). Spielerische und äs-

thetische Sichtweisen sind somit altersunabhängige Wesensmerkmale jegli-

chen mathematischen Tätigseins (Käpnick, 1998). Sie sollten beim Lernen 

von großer Bedeutung sein, jedoch entwickelt sich erst ein Verständnis über 

die Verbindung von Ästhetik und Mathematiklernen (Sinclair, 2001). 

Ein Empfinden mathematischer Ästhetik soll und kann Kindern früh bewusst 

gemacht werden. Mathematisch begabte Grundschulkinder haben hierfür be-

reits eine besondere Sensibilität entwickelt (Käpnick, 1998). Sie begeistern 

sich für die Welt der Zahlen und Formen, haben ein besonderes Gefühl für 

mathematische Sachverhalte und einen individuell ausgeprägten Sinn für 

mathematische Ästhetik (Käpnick, 1998). Dieses mathematikspezifische Be-

gabungsmerkmal ist schwer zu erfassen, weshalb ebenfalls Untersuchungen 

zur mathematischen Ästhetik bei (begabten) Kinder ein Desiderat darstellen. 

Hiervon ausgehend soll eine Erkundungsstudie zu dieser Thematik durchge-

führt werden. Die (vorläufigen) Ziele sind eine wissenschaftlich begründete 

Begriffsbestimmung der mathematischen Ästhetik, die Kennzeichnung der 

besonderen mathematischen Ästhetik von mathematisch begabten und inte-

ressierten Erst- und ZweitklässlerInnen, sowie konkrete Praxisempfehlungen 

zum frühzeitigen Erkennen und individuellen Fördern einer mathematischen 

Ästhetik bei (mathematisch begabten) Erst- und ZweitklässlerInnen.  
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